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Japan droht mit der Bejekung Charbins 


Kußlands Armee marſchbereik — Waffenſtillſtand an der Nonnibrücke 


Moskau. Die Telegraphen verbindung zwiſchen Chat: | auf die Nonnibrücke beobachtet. Nach einer Meldung aus 


bin und Tſitſitar iſt unterbrochen. Dem japaniſchen Ge: 
neralkonſul in Charbin war es nicht möglich, mit dem japa⸗ 
niſchen Konſul in Tſitſikar die fernmündliche Verbindung auf⸗ 
zunehmen. Das japaniſche Oberkommando teilte daraufhin mit, 
daß im Falle der Bedrohung des japaniſchen Generalkon⸗ 
ſulats in Charöbin auch dort Maßnahmen zum Schutz der 
japaniſchen Bürger getroffen werden müßten. 


Waffenſtillſtand an der Nonni- Brücke 
London. Die beiderſeitigen Streitkräfte im Gebiet der 
Nonnibrücke haben auf Grund eines Abkommens zwiſchen 
dem chineſiſchen Oberbefehlshaber Matſchangſchan und dem 
japaniſchen Konſul in Tſitſikar einen Waffenſtill⸗ 
ſtand abgeſchloſſen. General Matſchangſchan ſoll ſich verpflich⸗ 
tot haben, keine weiteren Angriffe auf die japaniſchen Trup⸗ 
pen an der Nonnibrüde zu unternehmen und ſeine Streits 
kräfte aus den vorgeſchobenen Schützengräben zurückzuziehen. 
Anderen Meldungen zufolge, haben japaniſche Erkundungs⸗ 
flugzeuge größere chineſiſche Truppenbewegungen in Richtung 


Mukden plant der chineſiſche General Tſchanghaipeng, der auf 
leiten der Japaner kämpft und bei Angandi in Stellung ge⸗ 
gangen iſt, von dort aus einen Angriff gegen Matſchangſchan, 


„Die rote Armee iſt bereit“ 
Nuſſiſche Warnung an Japan. 

Moskau. Die Moskauer Blätter veröffentlichen 
eine Anterredung der ſowjetamtlichen Telegraphen⸗ 
Agentur mit dem Kriegskommiſſar Woroſchilow, in der 
dieſer darauf hinweiſt, daß die Sowjetunion ſich weder von den 


Weſt⸗ noch von den Oſtmächten werde herausfordern laſſen. 
Woroſchilow, erklärte weiter: „Wir wollen keinen 
Krieg! Aber wenn gewiſſe Mächte ihre Kräfte 


mit den unſrigen meſſen wollen, ſo werden die 
Regimenter, Diviſionen und Corps der roten 
Armee bereit ſein. Wir werden nicht die Angreifer ſein, 
ſind aber jederzeit bereit, es mit jedem Gegner aufzu⸗ 
nehmen! 


Der Danzig⸗polniſche Streit 


Das Anlanfrecht polniſcher Kriegsſchiſſe in danzig 


Haag. In der Sitzung des ſtändigen internationalen Ge⸗ 
richtshofes beendete der Danziger Vertreter Williams ſeine 
Ausführungen. Er betonte u. a., das ſtändige Recht, auf 
das Polen Auſpruch erhebe, 

könne nicht auf die polniſchen Bedürfniſſe gegründet 

ſein. 
Danzig ſei ein Handelshafen und 

brauche in Friedenszeiten nicht durch Kriegsſchiſſe be⸗ 
ſchützt zu werden. 

Williams kam zu dem Schluß, daß Polen weder durch den 
Verſailler Vertrag noch durch das Pariſer Danzig⸗polniſche Ab⸗ 
kommen, noch durch irgend welche Entſcheidungen des Völker⸗ 
bundes und feiner Inftanzen 

beſondere Rechte für Kriegsſchifſe zuerkannt worden 

ſeien, 5 
Rechte, die mit dem Beſtehen Danzigs als Freie Stadt un⸗ 
vereinbar ſeien. 

Hierauf ſprach für Polen das Mitglied der palniſchen 
diplomatiſchen Vertretung in Danzig. Moderow. Er machte 
Ausführungen, die nicht das geringſte mit der dem Gerichtshof 
vorgelegten Frage zu tun hatten. Zur Begründung der pol⸗ 
niſchen Anſprüche führte er u. a. an, daß die polniſche Fluß: 
ſchiffahrt das Meer nur über Danzig erreichen könne. die 
Kriegsſchiffe auf Danziger Werften ausgebeſſert werden müß⸗ 
ten uſw Beachtlich war ſchließlich. a 5 
das Bemühen Polens um die Anerkennung der Tat⸗ 

ſache. daß Danzig die Benutzung des Danziger Hafens 

durch polniſche Kriegsſchiffe nicht grundſätzlich ablehnt. 

Auf dieſe Seite der Angelegenheit wurde von Danziger 
Seite bereits hingewieſen mit der Feſtſtellung, daß ſich Danzig 
keineswegs einem gelegentlichen Anlaufen polniſcher 
Kriegsſchiffe widerſetze ſondern nur verlange, 

daß Polen leine anderen Rechte in Anſpruch nehme 

, als andere Seemächte, 
eine Forderung, die der polniſche Vertreter als unan⸗ 
nehmbax erklärte. 1 


Im Breſter Prozeß nichts Neues! 


Warſchau. Die Vernehmung der Velaſtungszeugen dauert 
an. In der Mittwochverhandlung ſind eine Reihe von Zeugen 
aus dem Sosnowitzer und Dombrowaer Gebiet vernommen 
worden, die über die Agitation des Centrolems und der PRS., 
insbeſondere über die Miliz Auskunft geben ſollen. Neue Mo: 
mente ſind in den Prozeß nicht aufgekommen, nur berichtet ein 
Zeuge, daß ſich gerade der Polizeiagent Tulo innerhalb der 
PPS. als der größte Revolutionär gebärdet habe und Waffen 
für die anderen Mitglieder der PPS.⸗Bojowla beſorgte. Zwi⸗ 
ſchen den Ausſagen in der Vorunterſuchung und den fetzigen 
Angaben entſtehen bei einzeinen Zeugen Miderſprüche, die im 
Kreuzverhör der Verteidigung geklärt werden ſollen. Die 
„amtlichen“ Zeugen ſehen die Ereigniſſe ganz im Lichte der 
Anklageſchrift, während die privaten Zeugen die Vorgänge 
innerhalb des Centrolews als durchgus neutral bezeichnen und 
in ihnen eben nichts anderes als Parteiagitation ſehen. Zur 
Klärung der Schuldſrage hat der geſtrige Verhandlungstag, 
der 14. in ſeiner Reihe, nichts beigetragen. 


Zuſammenſtoß mit jüdifchen 
. Ktriegsteilnehmern in Warſchau 

Warſchau. In Warſchau kam es am Dinstag während 
des Zapfenſtreichs zu Ehren des Staatsfeiertages zu 
einem Zuſammenſtoß zwiſchen polniſchen Studenten 
und einer jüdiſchen Gruppe ehemaliger 
Kriegsteilnehmer. Die Studenten wurden zurückge⸗ 
ſchlagen und zerſtreut; einige wurden von der Polizei feſt⸗ 
genommen. Am Vormittag mußte wegen juden⸗ 
feindlicher Ausſchreitungen eine private techniſche Lehr⸗ 
anſtalt geſchloſſen werden. 

In Wilna trugen am Dienstag während der Zuſammen⸗ 
ſtöße insgeſamt 20 Studenten zum Teil ſchwere Verletzungen 
davon. Inzwiſchen iſt auch hier Ruhe eingetreten und die 
Vorleſungen ſollen wieder aufgenommen werden. 


Ein Leulnant 
wegen Spionage erſchoſſen 

Warſchau. Das Militärgericht in Thorn hat den in Poſen 
wohnhaften Leutnant der Reſerve, Kolodziewski, wegen 
Spionage zugunſten eines Nachbarſtaates zum Tode verurteilt. 
Da der Staatspräſident von ſeinem Begnadigungsrecht keinen 
Gebrauch gemacht hat, wurde Kolodziewski am Dienstag er: 
ſchoſſen. 


Landkagspräſidenkt Bartels gefforben 
Berlin. Der Bräfident des Preußiſchen Landtages, 
Friedrich Bartels, der ſeit einigen Wochen an einem 
Darmabzeß krank darniederlag und ſich kürzlich einer Operation 
durch Profeſſor Sauerbruch unterziehen mußte, iſt am Mittwoch 
abend 19 Uhr im Alter von 60 Jahren verſchieden. 


Beileid 

des preußiſchen Staatsminifteriums 

Berlin. Miniſterpräſident Braun hat an Frau Bar⸗ 
tels ein Telegramm geſandt, in dem er zum Tode des Lande 
tagspräſidenten auch im Namen des Staatsminiſteriums die 
herzlichſte Anteilnahme ausſpricht. „Der Verſtorbene 
hat ſich in ſeiner langjährigen parlamentariſchen Tätigkeit and 
im politiſchen Leben um Volk und Staat hohe Verdienſte er⸗ 
worben, die ihm über das Grab hinaus ein ehrendes Angeden⸗ 
len ſichern.“ 

Auch an das Präſidium des Landtages hat Miniſterpräſident 
Braun ein Beileidstelegramm geſandt, in dem er betont, daß 
das Staatsminiſterium der hohen Verdienſte des Verſtorbenen 
um die parlamentariſche Arbeit ſtets dankbar gedenken werte. 


Churchill fordert Jollgeſetzgebung 

London. Im Laufe der Anterhausausſprache über die 
Thronrede legte Churchill ſeinen Standpunkt gegenüber 
der Regierung dar. Soweit ex ſehe, habe die Regierung 
zwar die Stabiliſierung des Pfundes als Ziel ange⸗ 
kündigt, aber noch keine dahingehenden Beſchlüſſe gefaßt. Er 
hoffe, daß die engliſche Regierung ein gemeinſames 
internationales Vorgehen, vor allem mit den 
Landern, die das Gold aufgehäuft hätten, zuſtande bringen 
könne, damit das Gold wieder in ſeinen regelmäßigen Lauf 
eingeſetzt werde. Wenn dies nicht möglich ſei, ſo müſſe zum 
wenigſten eine Art Eſperantowährung auf der Grundlage 
des Pfundes eingeführt werden. Churchill verlangte, daß die 
Regierung baldigſt mit geſetzgeberiſchen Maß⸗ 
nahmen in der Zollfrage herauskommen ſolle. 


Litwinow wieder in Moskau 
Moskau. Außenminiſter Litwinow iſt heute nach Moss 
kau zurückgekehrt und hat die Leitung des Außenkommiſſariats 
übernommen. Es wird erklärt, Litwinow habe ſeine Auslands⸗ 
reiſe wegen der Ereigniſſe im fernen Oſten abgekürzt. 


Die Waffenſtillſtandsfeier in Paris 

Paris. Paris ſtand am Mittwoch ganz im Zeichen der 
Waffenſtillſtandsfeier. Sämtliche Geſchäfte waren geſchloſſen 
und die Arbeitsruhe wie an Sonn⸗ und Feiertagen. Am Vor⸗ 


mittag fand am Grabe des unbekannten Soldaten die Kranz⸗ 
niederlegung durch den Staatspräſidenten 
große Truppenparade anſchloß. 


ſtatt, der ſich eine 


Die Studentendemonftrationen in Warſchau 


Nationaliſtiſche Studenten veranſtalteten 
f Dabei bam es zu ſchweren Zuſammenſtößen mit 


vor dem Gebäude der Warſchauer Aniverſität 


Demonſtrationen gegen 


ner Unit Juden. 
der Polizei, die über 100 Perſonen verhaftete. - 


Kedrohliche Lage der 


Hoover fordert wirklichen Frieden 


London. „Evening Standard“ jagt in großer 
Aufmachung f 
eine unmittelbar bevorſtehende neue Kriſe der Welt⸗ 
ſinanz voraus. 

Der Artikel kann als Auftakt einer engliſchen Propaganda 
zur Verteidigung der engliſchen Auffaſſung betrachtet wer⸗ 
den, wonach den kurzfriſtigen Verpflichtungen der Vorrang 
vor den Tributen gebührt und die Tribute überhaupt 
gänzlich verſchminden müſſen. Die engliſchen 
Banken denen Deutſchland rund 80 Millionen Pfund an 
kurzfriſtigen Krediten ſchuldet, jo heißt es in dem Artikel, 
ſetzten der deutſchen Forderung auf Verlängerung der 
. Gelder Widerſtand entgegen, da ſie befürchten 
müſſen, 

daß Frankreich andernfalls jofort auf der Bevor⸗ 

zugung der politiſchen Schulden beſtehen werde. 
Frankreich ſei tatſächlich mit der ganzen Welt ent⸗ 
zweit. Außerdem dürfe man nicht den fe daß Frank⸗ 
reich ein ſtarkes Intereſſe am engliſchen Pfund habe, da 
England Frankreich rund 100 Millionen Pfund ſchulde. Bei 
Kündigung der geſamten franzöſiſchen Guthaben ergebe ſich 
ein Verluſt von 286 Millionen Pfund für Frank⸗ 
reich. Wohl beſtehe die Gefahr, daß Rußland ſeine Za h⸗ 


eltſinanz 


lungen einſtelle. Dadurch werde die Kriſe, die 
die engliſchen Banken bedrohe, noch verſchärft 
werden. 

Waſhington. In einer Anſprache aus Anlaß der 
Einweihung des Gefallenendenkmals führte Hoover u. a. 
weiter aus: Die Staatsmänner der heutigen Zeit hätten mit 
einer Welt zu tun, in der der Friede nicht allein mit „Ent⸗ 
ſchließungen und Vorſchriften“ zu erreichen ſei. 
Der Friede iſt das Ergebnis der Bereitſchaft zur Verteidi⸗ 
gung, der geduldigen Schlichtung von Gegenſätzen und der 
dynamiſchen Entwicklung der Kräfte des guten Willens. Der 
Friede iſt das Ergebnis jenes feinen Eleichgewichts zwiſchen 
dieſen beiden Motiven und ein Zeichen des Wirklich 
fettsjinmes, der aus der menſchlichen Erfahrung ges 


boren iſt, Der Friede iſt ein Idealismus, der aus den höch⸗ 


ſten meuſchlichen Bemühungen um internationale Ge⸗ 
rechtigkeit entſpringt.“ 

Die „New Mork Evening Poſt“ glaubt dieſen 
Worten entnehmen zu können, daß Hoover auf die Notwen⸗ 
digkeit der Reviſion der Friedensverträge an⸗ 
ſpielte. Hoover habe ih Borahs Theſe zueigen 
gemacht, nach der die wahre Abrüſt ung ohne Revi⸗ 
ſion der Verträge unmöglich ſei. 


Mißlungener Ankifaſchiſtenflug 


Konſtanz. Zu der geheimnisvollen Flugzeug⸗ 
landung in Konſtanz werden noch folgende Einzelheiten ge⸗ 
meldet: Das Flugzeug mit Haefner und dem Belgier 
war ſchon am Sonnabend, angeblich wegen Bruchs des Ben⸗ 
zintankbandes auf dem Flugplatz in Konſtanz gelandet. Das 
Flugzeug kam angeblich aus München und in unbeladenem 
Juſtand au. Kurz vor dem Start am Sonntag wurde es mit 
ſchwerem Gepäck beladen, das in einem Auto mit franzöſiſchen 
Kennzeichen in ein Konſtanzer Hotel gebracht worden war. 
Beim Start ſtellte ſich das Flugzeug auf den Kopf und wurde 
beſchüdigt. Die beiden Flieger luden das Gepäck wieder ſchnell 
aus und ſchafften es ins Hotel zurück. 

Am Montag vormittag wurde dann der Weiterflug der 
beiden Flieger bis zur Klärung der Flugberechtigung unter⸗ 
ſagt. Bei einer Durchſuchung des Flugzeuggepäckraumes fand 
ran zwei Flugblätter in italieniſcher Sprache. Da die 
beiden Flieger auch ſonſt ein ſehr auffallendes Benehmen an 
den Tag legten, wurden ſie der Staatsanwaltſchaft zugeführt. 
Inzwiſchen war das Gepäck aus dem Hotel mit dem Auto mit 
den franzöſiſchen Kennzeichen nach Freiburg unterwegs, wo es 
noch rechtzeitig angehalten werden konnte. Bei der Durch⸗ 
ſuchung des Wagens fanden ſich Tauſende von Flugſchriften in 
italieniſcher Sprache vor, in denen zur Bildung faſchiſten⸗ 


eindlicher Gruppen mit genau vorgeſchriebener Organiſa⸗ 


tion 
zun Amel: der Bekämpfung des Faſchismus aufge⸗ 
fordert wird. g 
Die drei Inſaſſen des Autos waren Italiener, die im Beſit 
falſcher Püſſe waren. Der Zweck des Flugzeuges war der ge⸗ 
weſen, über Italien faſchiſtenfeindliche Flugblätter ab⸗ 
zuwerſen. x 
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Der Sohn Primo de Riveras verhaftet 

Madrid. Die Polizei Hat am Mittwoch wegen einer an⸗ 
geblichen monarchiſtiſchen Verſchwörung mehrere Perſonen, darun⸗ 
ter den Sohn des verſtorbenen Diktators Primo de Rivera und 
einen höheren Geiſtlichen verhaftet. f 


Helene Chlodwigs Schuld und Sühne 


2 = ROMAN: oN I:SCHNEIDER-FOERSTL? 4“. 
WRHEBER-RECHTSSCHUTZ DURCH VERLAG os RAR MEISTER WERDAU 5A 
(7, Fortfegung.) . 


Franke war am Abend wie gerädert, fiel als Klotz in die 
Kiſſen und döſte in ſchweren, wilden Träumen bis zum 
Morgengrauen hinüber. 

Am Tage der Beerdigung lachte die Sonne, als ob es ſich 
um ein großes Freudenfeſt und nicht um eine Totenfeier 
handelte, die da draußen auf dem Waldfriedhofe vor ſich 
ging. b 
Sie iſt nicht gekommen, dachte Franke in die Worte des 
Geiſtlichen hinein und ließ den Blick raſch über die anſehn⸗ 
liche Reihe der Trauergäſte gleiten. Unter jedem Schleier, 
der ein Frauengeſicht umhauchte, tauchte ſeine Neugier und 
ſuchte die Züge, die ſich darunter verbargen, zu durchdringen 
— Das ihre war nicht dabei, \ 

Er fühlte, wie ſchwer der Arm der Mutter in dem jeinen 
lag, und zwang ſeine Gedanken zur Ruhe und Sammlung 
War das ſein Dank und ſeine ganze Liebe je: den Toten, daß 
er jetzt in dieſer Stunde an die Frau dachte, von der er noch 
vor vier Wochen nichts gewußt hatte? 

Als ſich der Strom der Teilnehmenden zerſtreute und er 
mit der Mutter und den nächſten Anverwandten durch das 
ſchwarze Gittertor trat, ſah er eine Dame auf einen Mercedes 
zuſchreiten. Die Figur war kindhaft ſchlank, und der Schleier, 
W über dem kleinen Hütchen bauſchte, zurückgeſchlagen 

" De ene!“ or U 

Die Geheimrätin ſah flüchtig zu ihm auf, aber ſie war zu 
ſehr mit ihrem Schmerz beimänigt, als daß fie weiter auf 
ihren Sohn geachtet hätte, Deſſen Augen hingen unverwandt 
an der geliebten Frau und ſuchten jedes Wort zu erhorchen, 
das fie mit Mamert Bödlinger ſprach. A 

Dann wurde er plötzlich ganz fahl. Aus der Limouſine 
ſtreckte ſich eine Hand, die ihr in den Fond half. N 

Er ließ den Blick abgleiten und ſah über Helene hinweg 

Noch heute abend wollte er fie vor die Entſcheidung ſtellen 
„Averſon — oder ich.“ ? £ 

Wie raſch man lügen lernt, dachte Franke, als er der 
Mutter von dem dringenden Krankenbeſuche, den er noch zu 
machen hatte, ſprach. 


| 
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Francois Boncets Pariſer Reife 
ergebnislos? 


Paris. Botſchaſter Francois Poncet hatte am Mittwoch 
wieder eine längere Unterredung mit Laval, der ihm genaue 
Richtlinien für ſeine Beſprechungen mit der Reichsregierung 
gab. Francois Poncet iſt am Nachmittag nach Verlin abgereiſt. 
Der franzöſiſche Standpunkt in der Frage der Einberufung des 
BJ 3⸗Ausſchuſſes hat ſich bisher nicht geündert. Man iſt anged- 
lich wohl bereit, den deutſchen Privatihulden bei der Prüfung 
der Zahlungsfähigleit des Reiches Rechnung zu tragen, weigert 
12 a nach wie vor, dem Ausſchuß erweiterte Vollmachten zu 
erteilen. 


Dawes vertritt Amerika auf der 
Völkerbundsratsſitzung 


Waſhington. Staatsſekretär Stimſon teilte mit, daß 
er den amerikaniſchen Botſchafter in London, Da wes, 
beauftragt habe, während der bevorſtehenden Sitzung des 
Völkerbundsrates wegen des chineſiſch⸗japaniſchen Streites 
in Paris anweſend zu ſein. Der amerikaniſche Botſchafter 
in Paris, Edge, hält ſich gegenwärtig in den Vereinigten 
Staaten auf. 


Brüning beim Reichspräfidenten 
Berlin. Der Reichspräſident empfing Mittwoch den Reichs⸗ 
lanzler zu einem längeren Vortrag über die außen politi⸗ 


ſche Lage und den Stand der Arbeiten in den Unteraus⸗ 


ſchüſſen des Wirtſchaftsbeirates. 


Bombenanſchlag auf einen italienifchen 
Konsul in Amerika 


Neuyork. In vielen Teilen der Vereinigten Staaten 
fanden erneut Kundgebungen gegen den Faſchismus 
ſtatt. In Scranton im Staate Pennſylvania, explodierte 
vor dem Hauſe des italieniſchen Vizekonſuls eine Bombe, 
wobei die vordere Front des Gebäudes faſt völig zerſtört 
wurde. Der Konſul, ſeine Fran und zwei Hausangeſtellte, 


wurden verletzt. 


ch 

„Soll ich 
mein Herr? 5 

„Ich komme wieder mit.“ i 

Dann ſetzten ſich die Räder in Bewegung. Die Julinacht 
war lau und ſchmeichelnd. Als man die letzten Häuſer der 
Stadt im Rücken hatte, ließ Franke ſich tief in die Polſte⸗ 
rung fallen. Aus den Vororten kam Lichtgeflimmer, ein 
Hund ſchlug an, unwirklich nah ſtanden die Gärten, hinter 
denen verſchwiegene Villen träumten. 

Ab und zu tauchte das gütige Geſicht des Vaters vor ihm 
auf, eine Hand legte ſich feft, und doch ohne Bürde zu ſein, 
auf feine Schulter. „Ja, mein Juſt! So iſt es nun! Man 
ſoll nichts ſchwerer nehmen, aber auch nichts leichter, als es 
genommen zu werden verdient.“ 

Dann, wirſchwanmen die Züge, es wurden die von Helene 
Chlodwig daraus: „Du haſt mich krank gemacht, vielleicht 
muß m ſterben daran.“ Er lehnte den Kopf in das kühl: 
graue Leder. „Ob fie ſich mit der Mutter vertragen würde?“ 
Helene war modern, großzügig, Die Mutter kleinlich und voll 
ewiger Sorge um das Morgen, ſo daß die Freude am Heute 
darunter verdorren mußte. 

Der Vater hatte erwartet, daß er die Mutter zu ſich nahm 
und dieſe ſelbſt ſetzte es als beſtimmt voraus. Ob ſich das 
verwirklichen ließ? — Schon der bloße Gedanke an Unfrieden 
ließen ihm einen bitteren Geſchmack auf die Zunge treten 

Merkwürdig, wie viele Städter jetzt ſchon auf das Land 
flüchteten! Es war eine ganze Reihe von Wagen, die von 
Weſten hereinkommend, an ihm vorüberglitten Man fuhr 
zum Feierabend hinaus und kam bei ſinkender Nacht wieder: 
um in die Stadt zurück MR 

Die zwei Stunden Fahrt, die ihm bei Beginn wie eine 
Ewigkeit vor Augen geſtanden, hetzten vorüber, ohne daß e 
ihm eigentlich zum Bewußtſein kam Erſt als der Wagen d 
Steigung nach Rottach⸗Berghof hinauf nahm, wurden feine 
Augen wach Das Gehöft lag dunkel wie ein langgeſtrecktes 
Tier, das mit erloſchenen Augen ins Tal herniederſah. Ein 
paar Glühwürmchen tanzten den Hang hinab Das eine der⸗ 
ſelben ſetzte ſich 1 ohne daß er die Hand danach 
ſtreckte, auf ſeinen Aerm 


leer zurückfahren, oder kommen Sie wieder mit, 


6 


ſache verſagte eine Sprengladung. 


Das Haupt der Paßlfälſcherzenkrale 
in Wien 


Der deutſche Kommuniſt Willi Kloſe, der Führer der ausge. 

zeichnet organifierten Paßfälſcherzentrale in Wien, konnte letzt 

durch die öſterreichiſche Kriminalpolizei verhaftet werden. Die 

Fälſcher beſaßen eine vollſtändige Einrichtung zur Herſtellung 

von Päſſen mehrerer europäiſcher Staaten, mit denen ſie ihre 
Parteigenoſſen ausxüſteten. 

— ——— — — 


Sprengunglück im Steinbruch 
bei Hauenſtein 

Pirmaſens. Ein furchtbares Unglück ereignete ſich in 
einem nahe bei Hauenſtein gelegenen Steinbruch. Zum 
Zweck der Fundamentierungsbauten jür den Kirchenneubau 
in Hauenſtein wurden in der Nähe des Ortes Sandſtein⸗ 
ſprengungen vorgenommen. Aus bisher unbekannter Ur⸗ 
Als ſich ſpäter eine 
Reihe von Neugierigen an der Sprengſtelle eingefunden 
hatte, ging die Ladung plötzlich los, wobei etwa 15 Perſonen 
verſchüttet wurden. Davon ſollen bereits 6 als Leichen ge⸗ 
borgen worden ſein. Zwei Perſonen wurden ſchwer verletzt 
in das Pirmaſenſer Krankenhaus gebracht. Es kann weiter 
damit gerechnet werden, daß ſechs weitere Perſonen, die noch 
unter den Felsſtücken liegen, den Tod gefunden haben. 


Grauenvoller Fund in Treplow 


Berlin. Am Dienstag früh wurde die Berliner Mord⸗ 
kommiſſion unter Leitung der Kriminalkommiſſare Trettin 


und Lipik nach Treptow gerufen, wo in der Nähe des Spree⸗ 
lokals Abtei eine unbekleidete Leiche angeſchwemmt worden 
war. Die Anterſuchung ergab, daß der Körper ſeit etwa 14 
Tagen im Waſſer gelegen hat. Der Kopf und der linke Unter⸗ 
aum fehlt. Außerdem war der Körper an mehreren Stellen 
aufgeriſſen und die Weichteile waren herausgetreten. Dazu 
war die Wirbelsäule gebrochen. Die Verletzungen brauchen 
nicht unbedingt von Meſſerſtichen herrühren, ſondern können 
auch von Dampferſchrauben hervorgerufen worden ſein. Die 
Tote, die nach einem Stück noch vorhandener Haut des Hin⸗ 
terkopfes, blond geweſen iſt, trug graue Strümpfe und ſchwarze 
Strumpfbänder mit Lilaſtreifen. Außerdem hatte ſie ſchwarze 
Leinenhalbſchuhe an. Auch den Trauring trug ſich noch an 
einem Finger, Die Mordkommiſſion iſt nach dem bisherigen 
Beſund der Anſicht, daß es ſich um einen Selbftmord handelt. 
Endgültige Klarheit wird man aber erſt nach der genauen 
Leichenſchau gewinnen. 


Die militärdienſtpflichtige Brauf 


In dem Orte Leutſchau in der Tſchechoſlowakei wollte ein 
20jähriges Mädchen heiraten und beſorgte ſich die nötigen amt⸗ 
lichen Papiere. Auf der Behörde erfuhr ſie zu ihrem grenzen⸗ 
loſen Erſtaunen, daß ſie gar nicht als Mädchen eingetragen 
war, ſondern dort als junger Mann fungierte, der bereits auf 
der Militäreinziehungsliſte vermerkt war. Im kommenden 
Frühjahr ſollte die Braut eingezogen werden! 


Bäume. 
Zither, 


chen, das aus demſelben hervorkam, ließ die kurze Pfeife 
erkennen, aus der er in die Abendluft paffte. DE 

„Jeſſes, der Herr Doktor! Is Ihnen wohl zu dämpfig 
worden in der Stadt drinnen, gell?“ 

ranke hielt die dargebotene Hand mit feſtem Druck 
zwiſchen die ſeinen „Die gnädige Frau iſt wohl?“ f 
„Ich denk Schon,“ ſagte Mamert; ödlinger gleichmütig, „fie 
0 075 fruh nach München neig'fahr'n und noch nicht zu⸗ 
rückkommen.“ g N 

Franke verſpürte einen jähen Schlag über den Niere hin. 
„Ich kann ſie wohl gar nicht mehr erwarten, Mamert? 

„Kaum,“ 5 Bödlinger und ſpuckte in einem großen 
Bogen auf den Raſen vor der Bank. „Daß nicht antelepho⸗ 
niert hab'n? Dann hätt' man's Ihnen zu ein 
daß Sie's nicht antreffen. Iſt ein ſchöner We 
wieder z'rück“ 1 

Das mußte Franke zugeben „Sie können mir auch nicht 
ſagen, ob ich die gnädige Frau nicht doch erwarten kann?“ 

er Verwalter ſchüttelte den Kopf. „Ich weiß gar nichts, 
Herr Doktor. Dieweilen iſt die Gnädige ſchon mitten in der 
Nacht kommen — oder auch eine ganze Woche gar net, und 
nachher kommt's wieder jeden Tag, wie ein Uhrwerk, wann's 
einmal aufzog'n is Wie's halt grad aufg legt is, die Frau 
Kammerſängerin. — Soll ich was ausrichten?“ f 

ranke zögerte „Kann ich hier ein paar Zeilen ſchreiben?“ 

Bödlinger ging ihm nach dem Haus voran, ſchloß die Türe, 
welche in ein ebenerdiges Zimmer führte, auf und dann eine 
zweite, die in Helenes Arbeitsraum mündete. 

Der Flügel glänzte wie ein ſchwarzer, nackter Leib aus 
dem Dämmer zwiſchen beiden Fenſtern. Als Bödlinger das 
Licht aufflammen ließ, deckte Franke für ein paar Sekunden 
die Hand über die Augen, ſo ſchmerzte ihn das Strahlen⸗ 
bündel Er ſuchte nach einem Blatt Papier und da er nicht 
an den Schreibtiſch treten wollte, riß er ein ſolches aus ſeinem 
Notizbuch und lehnte ſich über den Flügel, ein Notenheft als 
Unterlage benügend. Es waren nur ein paar Worte. die 
er hinwarf. . 

r ſteckte den Zettel in ein Kuvert, das er nun dach vom 
Schreibtſſch nehmen mußte, und legte es in die Mitte der 
großen Ledermappe, die ihren Namenszug trug 


(Fortſetzung folgt.) 


tun können, 
g raus und 


‘ 


Pleß und Umgebung 
Martinstag 


Sankt Martin war ein Krieger, der, im Toben 316, am 
10. November, im heutigen Steinsmanger geboren, ſich be⸗ 
lehrte, ein frommer Einſiedler wurde, und im Jahre 375 
ſogar die Biſchofswürde von Tours erlangte, wo er im Jahre 
490 verſtarb. Als man ihn bei ſeiner Ernennung zum Bi⸗ 
ſchof aus ſeiner Einſiedelei abholen wollte, verbarg er ſich, 
wie es heißt, aus ee zwiſchen Gänſen, die ihn 
aber mit ihrem Geſchnatter ſofort verrieten. 

Und dieweil das Gikgak⸗Lied 

Dieſen heil'gen Mann verriet, 

Leiden am Martinstage 

Alle Gänſe große Plage: 
Für die norddeutſche Jugend, beſonders in Oſtfriesland, iſt 
der Mann, der mit ſeinem Schimmel durch wallende Novem⸗ 
bernebel reitet, der Inbegriff von Luſt und allerlei Mum⸗ 
menſchanz. Sobald es dunkelt, beginnt es ſich auf den ſtillen 
Straßen zu regen, und maskiert und in allerlei Gewänder 
vermummt zieht die Jugend jubelnd und lachend von Haus 
15 Haus, mit kleinem Sprüchlein das „Sünner Marten“ (Ge⸗ 
chenk) heiſchend. Beſonders verſchönt wird dieſe uralte 
Sitte noch durch das Tragen der bunten Laternen, der ſo⸗ 
genannten „Kip⸗Kap⸗Kögel“. Der Liedlein, die auf Sünner 
Marten Bezug haben, er es eine ganze Anzahl. 
Aber noch eine andere Bedeutung hat der Martinstag 
für uns Deutſche: wurde doch juſt an dieſem Tage, im Jahre 
1483, Doktor Martin Luther geboren, und am gleichen Tage, 
im Jahre 1759, erblickte zu Marbach ein weiterer Geiſtes⸗ 
held, unſer größter Dichter, Friedrich von Schiller, das Licht 
der Welt Zwei Führer des deutſchen Volkes. 

Luther und Schiller, grundverſchieden in ihren Charak⸗ 
teren und Anſchauungen, und doch ein, als wahre und wirk⸗ 
liche Führer des deutſchen Volkes. Aus ureigenſter Willens⸗ 
richtung wuchſen ihre Werke mit der hohen, unbeugſamen 
Abſicht heraus, die anderen zum Guten und zum Beſten zu 
geleiten. Beide wurzelten in Volk und Vaterland, beide 
hielten es mit deutſcher Heimattreue, wie 2 gerade jetzt als 
Vorbild leuchten ſollte in der Zeit der Trübſal und Fin⸗ 
ſternis. Mögen uns Luthergeiſt und Schillerwort Führer 
ſein zur Neugeburt deutſcher Kraft! 


Silberne Hochzeit. 
Am Dienstag, den 17. d. Mts., begeht Dienſtſtallkutſcher 
Max Spiller und Frau Suſanna das Feſt der Silberhochzeit. 


Jahrgang 1911 muß ſich melden. 

Die männlichen, im Jahre 1911 geborenen Perſonen, 
die ſich im Magiſtratsgebäude, im Militärbüro zur Eintra⸗ 
gung in die Stammrolle melden ſollen, ſind bei weitem noch 
nicht ihrer Einſchreibungspflicht nachgekommen. Wir machen 
nochmals darauf aufmerkſam, daß die Eintragung im Laufe 
des Monats November vollzogen ſein muß, andernfalls 
ſchwere Beſtrafung erfolgt. 


„Stöpſel“. 

Mit dem n Schwank von Franz Arnold und 
Ernſt Bach wird am Montag, den 23. November, das Bie⸗ 
litzer Stadttheater ſein 2. gaftlpiel in Ple An ie Be⸗ 
ſchäftigt werden ſein die Damen: Flanz. Walla und Kurz, 
die Herren: Ziegler, Gruber, Reichert, Fleiſchmann, Preſes, 
Soewy u. a. Der Vorverkauf beginnt Montag, den 16. No⸗ 
vember, in der Geſchäftsſtelle des „Pleſſer Anzeiger“. 


Wieder Verkehr durch die Stadt. 
Am Sonnabend wird der Verkehr auf der neugebauten 
Piaſtowska freigegeben werden und damit ein ſehnlicher 
Wunſch der anliegenden Hausbeſitzer erfüllt. 


Evangeliſchek Gemeindeabend. 

Trotzdem eine allgemeine Vergnügungsmüdigkeit vor⸗ 
herrſcht, war der evangeliſche Gemelndeabend am Dienstag 
abend, im großen Saal des Hotels Pleſſer del recht gut be⸗ 
ſucht. Mit reichlicher Verſpätung wurde 
Abſingen eines gemeinſamen Liederverſes durch den Vor⸗ 
ſitzenden, Paſtor ang f eröffnet. Der Kirchenchor ſang 
hierauf unter Leitung ſeines Leiters, Kantors Meißner, 
mehrere, mit großem Beifall aufgenommene Lieder. Der 
Jungmädchenverein als auch die Turnriege des Jugend⸗ 
vereins hatten ſich in den Dienſt der guten Sache geſtellt 
und erfreuten die Beſucher durch ihr exaktes Turnen ſowie 
durch einen ſchönen Reigen. Fräulein Thalmann ſang, von 
Kantor Meißner begleitet, einige Lieder und erntete hier⸗ 
für große Anerkennung. Beifällig aufgenommen wurden 
auch die n welche Kantor Meißner mit 2 jeiner 
Schüler auf Klavier, Geige und Cello zum Vortrag brachte. 
In einer al gelangten die von den Mitgliedern der 
Frauenhilfe geſtifteten Geſchenke zum Beſten der Weihnachts⸗ 
einbeſcherung für die Armen, zum Verkauf. Hierbei wurde 
manch ſchönes Stück aus den verdeckten Körben ans Licht 
ebracht, und der Preis von 50 Groſchen und 1 Zloty dürfte 
einen gereut haben, als er ſich die Geſchenke betrachtete. 
Eine Tellerſammlung brachte noch einen erfreulichen Erlös, 
ſo daß es möglich ſein dürfte, den Armen zu Weihnachten 
eine Freude zu bereiten. War auch der Saal gut beſucht, 
ſo vermißte man doch ſo manches Gemeindemitglied, welches 
in der Lage geweſen wäre, den klingenden Erlös zu erhöhen. 
Es dürfte ſich fuß dieſe bei der Sammlung, welche von der 
Frauenhilfe in aller Kürze durch Hausſammlung 0 0 
men wird, Gelegenheit bieten, ihr Scherflein beizuſteuern. 


Pfarr⸗Cäcilienverein Pleß. 

Wer die Wohltätigkeitsveranſtaltung des Cäcilienver⸗ 
eins am Sonntag, den 15. d ts., abends 8 Uhr, im 
„Pleſſer Hof“ beſuchen will, verſäume nicht, ſich rechtzeitig 
mit einer Eintrittskarte, die in der Geſchäftsſtelle des 
„Pleſſer Anzeigers“ zu haben iſt, zu verſorgen. 


Evangeliſcher Kirchenchor Pleß. 

Am Freitag, den 13. d. Mts., abends 8 Uhr, findet eine 
Probe des geſamten Chores in der Kirche ſtatt. Es wird 
mit den Proben für die Geſänge für das anläßlich des 25⸗ 
jährigen Weihefeſtes der Kirche im nachſten Jahre ge⸗ 
planten Kirchenkonzecetes begonnen, weshalb alle Mit⸗ 
glieder um ihr Erſcheinen gebeten werden. 


Männerchor des Geſangvereins. 
Am Dienstag, den 17. d. Mts., abends 8 Uhr, findet im 
„Pleſſer Hof“ eine Probe des Männerchores ſtatt. Alle ſan⸗ 
gesfreudigen und kundigen Herren werden dazu gebeten. 


er Abend nach 


Re Wirtſchaftslage in Polen im Ottober 


Was die Bank Goſpodarſtwa Krajowego zu berichten weiß — Alles geht 
zurück, nur die Arbeitsiofigteit fteigt — Wir gehen ernſten Zeiten entgegen 


Die Bank Goſpodarſtwa 71 hat den Monats⸗ 
bericht für den verfloſſenen Monat Oktober veröffentlicht. 
Was dort alles berichtet wird, iſt uns wohl bekannt, aber 
eine Zuſammenſtellung der Dinge erfordert doch ein In⸗ 
tereſſe. Nach dem Bericht der Bank Goſpodarſtwa 

iſt die Wirtſchaftslage im Staate direkt fatal 
und eine weitere Verſchlechterung muß erwartet werden. 
Zuerſt ſtellte der Bericht der Bank Goſpodarſtwa feſt, daß 
im Staatsbudget im Oktober wiederum ein 

Defizit in Höhe von 8% Millionen Zloty 

zu verzeichnen iſt. Auf dem Geldmarkt, obwohl es an Ver⸗ 
ſuchen, ſich von dem internationalen Geldmarkt freizu⸗ 
machen, nicht gefehlt hat, iſt eine weitere Zuſammen⸗ 
ſchrumpfung der Kredite eingetreten, und das ſteht im Zu⸗ 
ſammenhang mit dem Pfundſturz. Der Pfundſturz hat die 
Deviſenkurſe weſentlich geſchwächt und die Schließung der 
Auslandsbörſen hat zur Zurückziehung der Spareinlagen 
geführt, und zwar aus den Privat⸗ und Staatsbanken. 
Die Bank Polski ſah ſich gezwungen, das engliſche Pfund 
als Golddeckung auszuſchließen, und jetzt ſteht es mit 
der Golddeckung erheblich ſchlimmer. — 

Was die Lage in der polniſchen Landwirtſchaft anbe⸗ 
trifft, ſo ſind zwar die Getreidepreiſe in Poſen ein wenig 
geſtiegen, dafür ſind ſie in den anderen Gebieten des pol⸗ 
niſchen Staates zurückgegangen. Die Weizenpreiſe ſtehen 
weiterhin ſehr niedrig. 

Die Ausfuhr von Getreide iſt, im Vergleich zum Vorjahr, 
erheblich zurückgegangen. Im September * 
5617 Tonnen Weizen (1930 — 11605) und 24 196 Tonnen 
Roggen (1930 — 98 242) ausgeführt. Die Kartoffelernte 
war in dieſem Jahre ein wenig beſſer als im Vorjahre, aber 
die Regenzeit hat bewirkt, daß die Kartoffeln faulen. 

Die Viehpreiſe ſind geſunken und der Viehexport iſt 
weſentlich zurückgegangen. Die Butter⸗ und Eierproduktion 


kämpft infolge des Pfundſturzes mit großen Schwierigkeiten. 


Ebenſowenig glänzend ſtellt ſich die Lage der Induſtrie 
dar. Verhältnismäßig am beſten ſieht es noch in der Kohlen⸗ 
induſtrie aus. Der Winter rückt an und der Kohlen- 
bedarf pflegt in dieſer Zeit zu 4 5 

Auf dem Inlandsmarkte iſt eine Beſſerung 
nicht eingetreten, 


denn der Abſatz hat ſich nicht erhöht. 


Von maskierten Räubern angefallen. Auf der Chauſſee 
Weſolla wurde nach Ladenſchluß der Kaufmann Rudolf Mol, 
der ſich in Begleitung ſeiner Schweſter Berta befand, von zwei 
bewaffteten und maskierten Banditen überfallen. Die Täter 
raubten der Berta Mol unter Drohungen 99 Zloty, worauf ſie 
in der Waldrichtung Kraſſow verſchwanden. Sie feuerten auf 
der Flucht mehrere Schüſſe ab, um eventuell nachſetzende Ver⸗ 
folger einzuſchüchtern. 

Jarzombkowitz. (UÜeberfall auf eine Wohnung.) 
Gegen Mitternacht drangen Täter in die Wohnung des Land⸗ 
wirts Johann Ozga ein und forderten, unter ſchweren Drohun⸗ 
gen, Herausgabe von Bargeld. Der Landwirt händigte den 
Tätern 70 Zloty aus, womit dieſe jedoch noch nicht zufri en 
waren. Sie hieben auf den Landwirt mit einem Stock ein end 
verlangten weiteres Geld. Nachdem dieſer wiederholt verſichert 
hatte, daß er kein weiteres Geld im Hauſe aufbewahre, durch⸗ 
wühlten die Einbrecher ſämtliche Schubfücher, ohne etwas vor⸗ 
zufinden. Daraufhin entfernten ſie ſich eiligſt aus dem Hauſe. 


Aus der Wojewodſchaft Schleſien 


Beſucht die 2. Deutſche heimatkundliche Tagung 


Der Deutſche Kulturbund veranſtaltet am 14. und 15. 
November 1931 eine 2. Deutſche heimatkundliche Tagung. 

Es werden ſprechen: 

Sonnabend, 14. November, 3 Uhr nachm., Prof. 
Dr. E. Lehmann, Reichenberg, über: Heimat und Bildung. 

5 Uhr nachm. Oberlehrer Karl Herma, Lobnitz, über: 
Das Teſchner Land in ſeiner Geſchichte und ſeiner Bes 
deutung für die Gegenwart. N 

8 Uhr abends: Beiſammenſein der Teilnehmer mit dem 
Alpenverein, der einen Lichtbildervortrag über die Tatra 
veranitaltet, im Chriſtlichen Hoſpiz. 

Sonntag, den 15. November, 11.15 Uhr vormittags, 
Rektor Vieth, Hindenburg, über: Familienforſchung. 

3 Uhr nachmittags, ſtor Wackwitz, Anhalt: „Ueber 
die wirtſchaftliche Entwicklung der deutſchen Sprachinſel 
Anhalt⸗Gatſch“. 

5 Uhr nachm.: Schulleiter Georg Büchs, Pleß, über: 
„Die Anfänge der Glasinduſtrie in Oberſchleſien und 
Ch. Ruberg.‘ 

Die Vorträge finden im Reitzenſteinſaal, Kattowitz, 
Marjacka 17, ſtatt. Teilnehmen kann jedermann, der ſich 
gegen einen Unkoſtenbeitrag von 3.— Zloty in den Beſitz 
der Teilnehmerkarte geſetzt hat. ER Arbeitsloſe iſt der 
Zutritt koſtenlos. Schüler zahlen 1.— Zloty für die Ge⸗ 
ſamtveranſtaltung. Die Teilnehmerkarten können in der 
Geſchäftsſtelle des Deutſchen Kulturbundes, Kattowitz, Mar⸗ 
jacka 17 (geöffnet von 9—18 Uhr) erworben werden. 


Arbeiterreduktion in der Friedenshüfte 

Gegen 40 Prozent der Belegſchaft der Friedenshütte ſoll 
abgebaut werden. Zuſammen mit den Angeſtellten gelan⸗ 
gen gegen 2000 Arbeiter zur Entlaſſung. Ein diesbezüg⸗ 
licher Antrag wird demnächſt dem Demobilmachungs-⸗ 
kommiſſar zur Entſcheidung vorgelegt. 


—— — — 


Vor der Stillegung der Lazyhülte 


Die bereits angekündigte Konferenz bei dem Demobil⸗ 


machungskommiſſar über die Stillegung der Lazyhütte hat 


geſtern ſtattgefunden. Von der Verwaltung der Zinkhütte 
iſt Direktor Pietrzka erſchienen, der die Stillegung des 
Werkes damit begründete, daß das Kartell die Produktion 
eingeſchränkt hat, weil der Pfundſturz die Produktion un⸗ 
rentabel geſtaltet. Die Arbeitervertreter haben darauf 
hingewieſen, daß die Hütte über gar keine Produktions⸗ 
vorräte verfüge und verlangten die Zurückweiſung des An⸗ 
trages. Die Entſcheidung über den Antrag auf Schließung 
es Werkes wurde einſtweilen verſchoben, am zuerſt Sich 
eine Kommiſſion die Rentabilität und die Verwaltungs⸗ 
koſten einer Prüfung zu unterziehen, 
— 


wurden 


Auf den Inlandsmärkten wurden im Oktober 1720 000 
Tonnen Kohle abgeſetzt und im Auslande 1 380 000 Tonnen. 
Nach Schweden wurden 300000, nach Finnland 135 009, 
Norwegen 42 000, Danzig 114000, Dejterreich 208 000, Un⸗ 
garn 68 000, Tſchechoſlowakei 70000, Frankreich 79 009 
und Italien 46 000 Tonnen Kohle abgeſetzt. 

In der Naphthainduſtrie wird ein weiterer Rückgang 
der Produktion beobachtet. Die Raffinerieartikel finden 
keine Abnehmer. Auch die Eiſen⸗ und Stahlproduktion iſt 
zurückgegangen. Hier ſtellt ſich die Produktion folgender⸗ 
maßen dar: Roheiſenproduktion 1931 — 284000 Tonnen, 
1930 — 367 000 Tonnen, Stahlproduktion 1931 — 885 000, 
1930 — 938 000 Tonnen, Walzprodukte 1931 — 638 000, 1930 
690 000 Tonnen. Alſo auch hier ein erheblicher Rückgang. 

In der Textilinduſtrie iſt die Produktion nicht 
geſtiegen, obwohl der Bedarf im September 
geſtiegen iſt. 

Die Zahl der beſchäftigten Arbeiter iſt zurückgegangen. Nach 
der ſtatiſtiſchen Aufnahme des Verbandes der Textilindu⸗ 
ſtriellen haben volle 6 Tage in der Woche 9 133 Arbeiter 
gearbeitet, 5 Tage 13 291, 4 Tage 13 611, 3 Tage 4004 Ar⸗ 
beiter, zuſammen 40039 Arbeiter, während in derſelben 

Zeit im Vorjahre 52 051 Arbeiter beſchäftigt waren. 

Die Holzinduſtrie weiſt einen 30prozentigen 

Rückgang des Exportes auf. 

Die Hoffnungen auf Holzlieferung nach Frankreich haben 
ih als trügeriſch erwieſen. Nachdem die Bautätigkeit auf⸗ 
hötte, iſt die Zahl der beſchäftigten Arbeiter in den Säge⸗ 
werken erheblich zurückgegangen. Auch der Zucker will 
nicht mehr „krzepic“, denn der Zuckerkonſum ij erheblich 
zurückgegangen. Der Zuckerexport iſt auf 2700 Tonnen im 
Oktober zurückgegangen, während noch im Auguſt 11 009 
Tonnen ausgeführt wurden. Mithin ift der Zuckerexport nach 
dem Auslande gewaltig zurückgegangen, während der Sit 
landskonſum ebenfalls einen Rückgang von 3.4 % ausweiſt. 

Nachdem alles, was Produktion heißt, zurückgegangen 
iſt, mußte die Arbeitsloſigkeit geſtiegen ſein. Nach amt⸗ 
lichen Feſtſtellungen betrug die Zahl der Arbeitslosen im 
Oktober 251378 und im Vorjahre in dieſer Zeit 167 454. 


Sühne für eine arundloje Verleumdung 
Alois Mach zu 1 Monat Gefängnis verurteilt. 

Der Herausgeber und verantwortliche Redakteur der 
antiſemitiſchen Zeitung „Do Czynu“, Alois Mach, hatte ſich 
vor dem Sond Grodzki wegen Verleumdung des Kranken⸗ 
kaſſenpräſes Adamczyk und des Kaſſendirektors Franckowiak 
zu verantworten. Mach hat in ſeinem Blatt dem Präſes 
und dem Direktor der Krankenkaſſe den Vorwurf gemacht, 
daß ſie die Krankenkaſſe den Juden ausgeliefert haben, 
daß dadurch die Geſundheit der Kaſſenmitglieder Gefahren 
ausgeſetzt ſei, daß die Kaſſenärzte den Mitgliedern Heil⸗ 
mittel verſchreiben, wie ſie von der Kaſſe vorgeſchrieben 
werden, d. h. die billigſten uſw. Eine Reihe von Aerzten 
wurden als Zeugen vernommen, die unter Eid ausjagten, 
daß die Artikel Machs auf Anwahrheit beruhen. Auf 
Grund der Zeugenausſagen hat das Gericht Mach zu einem 
Monat Gefängnis verurteilt. 


Kattowitz und Umgebung ER 

Einmalige Beihilfen für Kurzarbeiter. Im „Dziennik 
Uftaw“ wurde eine neue Verordnung des Arbeits⸗ und 
Wohlfahrtsminiſteriums veröffentlicht, wonach an Kurz⸗ 
arbeiter, die auf Gruben⸗ und Werksanlagen im Bereich 
des Kattowitzer Bezirks⸗Arbeitsloſenfonds beſchäftigt wer⸗ 
den, einmalige Beihilfen, und zwar für den laufenden Mo⸗ 
nat ausgezahlt werden. In Frage kommen ſolche Perſonen, 
deren wöchentlicher Verdienſt bei der augenblicklichen Er⸗ 
zeugungseinſchränkung einen Verdienſt oder Schichtlohn 
vor 1 bis allenfalls 3 Tagen bei voller Produktion nicht 
überſteigt. Die Auszahlung der Unterſtützung erfolgt laut 
den geltenden Beſtimmungen des Arbeitsloſenfürſorge⸗ 
geſetzes vom 18. Juli 1924. 1 

Am Billettſchalter tot zuſammengebrochen. Auf dem Bahn⸗ 
hof in Kattowitz brach bei Einlöſung einer Fahrkarte am 
Villettſchalter der penſionierte Eiſenbahnarbeiter Vinzent Mut⸗ 
wil aus Pleß tot zuſammen. Der Arzt ſtellte, Herzſchlag feſt. 
Der Tote wurde nach der Leichenhalle des ſtädtiſchen Spitals in 
Kattowitz geſchafft. 

Selbſtmord durch Gasvergiſtung. Der Kaufmann Karl Bo⸗ 
rowin von der Wojewodzka 30 in Kattowitz, verübte Selbſtmord 
durch Gasvergiftung. Die Beweggründe zu dieſer Tat ſtehen 
noch nicht feſt. Der Tote wurde nach der Leichenhalle geſchafft. 

Vom Perſonenauto angefohren und erheblich verletzt. 
In den geſtrigen Vormittagsſtunden wurde auf der ulica 
Wojciechowskiego im Ortsteil Zalenze ein gewiſſer Anton 
Leber aus Zalenze von einem Perſonenauto angefahren. Der 
Verunglückte erlitt erhebliche Kopf⸗ und Beinverletzungen 
und wurde nach dem Knappſchaftslazarett geſchafft. 

Einbruch in eine Buchhandlung. 
die Buchhandlung der Firma Braszezok, auf der Kosciuszki 16, 
Spitbuben ein, die 111 Zloty in bar, 3 goldene Federn, einen 
Patentbleiſtift (Firma Waſilewski), 3 Patentbleiſtifte, vier⸗ 
farbig, Marke „Kwartet Penkala“, 2 Patentbleiſtifte, Marke 
„Mont Blank“, 1 Dauer⸗Füllfederhalter. Marke „Refleks“, 
5 Dauer⸗Füllfederhalter, Marke „Panker“, 180 Stück Bleiſtifte, 
bezw. Kopierſtifte, Firma „Polonia“, ſowie 120 Bleiſtifte, 
Firma „Kohinoor“, im Geſamtwerte von 1019 Zloty, entwen⸗ 
deten. Außerdem wurden vom Schreibtiſch Briefmarken in einer 
größeren Menge entwendet. Vor Ankauf der geſtohlenen Sachen 
wird gewarnt! 

Karbowa. (Blutſturz auf der Straße.) Mit: 
tels Auto der ſtädtiſchen Rettungsbereitſchaft wurde die 
Agnes Wloeczek von der ulica Karbowa 50 aus Karbowa 
bei Kattowitz in das Spital überführt, da ſie auf der 
Straße einen Blutſturz erlitt. 

Zalenze. (Flaſchen regen auf das Steinpfia⸗ 
ter) Auf der ulica Wojciechowskliego in Zalenze ſtieß ein 
Halblaſtauto gegen ein, mit leeren Flaſchen beladenes Fuhr⸗ 
werk des Karl Faber aus Brynow. Die Seitenbretter wurden 
losgeriſſen, jo daß etwa 100 Flaſchen auf das Straßenpflaſter 
51155 und zerſchellten. Beim Auto wurde der Kotflügel bes 
ſchädigt. 5 


— 


Zur Nachtzeit drangen in 


Königshütte und Umgebung 


Mit einer Tabakspfeife das Auge ausgeſchlagen. 

Unter dem Vorſitz des Gerichtsdirektors Dr. Gina, wurde 
geſtern vor der Strafkammer Königshütte über eine ſchwere 
Körperverletzung verhandelt, deren Urſache eine politiſche Aus⸗ 
inanderſetzung war Dem Tatbeſtand nach, kam es am 2. 
Juni, 8 Is. in einer Gaſtwirtſchaft in Bismarckhütte, zwiſchen 
dem Schmied Franz Cop und einigen Gäjten zu einem politi⸗ 
ſchen Streit. C. als großer Patriot, beſchuldigte zwei junge 
Leute, deutſche Kommuniſten zu ſein und weil er ſolche nicht 
leiden kann, beförderte er ſie gewaltſam aus dem Lokal. Der 
60 Jahre alte Invalide Gottlieb Miska miſchte ſich in den 
Wortwechſel hinein und nahm für die jungen Leute Parlei. 
Als er nach einiger Zeit das Lokal verließ, folgte ihm C. nach 
und verſetzte ihm mit einem Gegenſtand einen heftigen Schlag 
ins Geſicht, der ihm das rechte Augenlicht raubte. 

In der geſtrigen Verhandlung, entſchuldigte ſich der An⸗ 
gellagte, der übrigens ſchon wegen Körperverletzung mehrfach 
worbeſtraft iſt, daß er durch die politiſche Auseinanderſetzung 


erregt war und dem Miska mit einer Tabakspfeife einen 
Denkzettel verabreichen wollte. Seine Abſicht war nicht, dem 
M. das Auge auszuſchlagen. Die Beſchuldigung, daß der 


Schlag mit einem Meſſer oder einem anderen ſcharfen Gegen⸗ 
ſtande geführt worden iſt, wurde von dem Sachverſtändigen Dr. 
Mirecki zum Teil widerlegt. Auch der Schlag mit einer Ta⸗ 
bakspfeife hat ſolche Folgen haben können. Nach der Be⸗ 
weisaufnahme und kurzer Beratung verurteilte das Gericht 
den Angeklagten zu ſechs Monaten Gefängnis, mit dreijähris 
ger Bewährungsfriſt. 


Eine „liebe“ Braut. Geſtern, gegen 21 Uhr, kam es an der 
ulica Sienkiewicza zwiſchen der Witwe Gertrud L. von der 
alica Krzyzowa und einem gewiſſen St. von der ulica 3⸗go 
maja zu einer heftigen Auseinanderſetzung, in deren Verlauf 
die L. ihrem Verlobten ein Meſſer in den Rücken ſtieß. Der 
Vorletzte mußte in das Krankenhaus eingeliefert werden. 

Für 30000 Zloty Wechſel und Blanketts geſtohlen. Im 
Geſchäft der Firma Franz Moj an der ulica Wolnosci 47, er: 
ſchien vorgeſtern ein Mann und verlangte für 20 Groſchen Pack⸗ 
papier. Während der Ladeninhaber ſolches aus einem Fach 
holte, entwendete der fremde Mann vom Ladentiſch Wechſel 
und Blanketts, die über eine Summe von 30 000 Zloty lau⸗ 
ten, und entfernte ſich aus dem Laden. Der Beſchreibung nach, 
war der Dieb etwa 1,70 groß, elegant gekleidet und ſprach 
erfekt polniſch. 

Vorſicht vor biſſigen Hunden. Bei der Polizei brachte Frau 
Viktorſa Benſchen von der ulica Chorzowska 5 zur Anzeige, daß 
ſie im Hofe des Grundſtücks ulica Chorzowska 7 vom Hunde des 
Beſiters S. ins Bein gebiſſen wurde und ſich in örztliche Be⸗ 
handlung begeben muß. 
dug infolge Nichtlieſerung von Möbeln. Die Frau Klara 

aus Kattowitz beſtellte beim Möbelhöndler Feinrich 
Bebalski in Königshütte eine Wohnungseinrichtung, für den 
Preis von 2200 Zloty und leiſtete darauf 350 Floty Anzahlung. 
Da eine längere Zeit verſtrichen iſt und B. die Möbel nicht 
lieferte, erkundigte ſich die Beſtellerin nach der Arſache und 
mußte feſtſtellen, daß B. inzwiſchen ſein Geſchäft aufgegeben at 
und verſchwunden iſt. Da die Anzahlung nicht zurückerſtattet 
wurde, iſt Anzeige wegen Betrug geſtellt worden. 


Selbſtverſorger. Beim Fleiſchermeiſter Ignatz Gornas an 
der ulica 3⸗go Maja 66 drangen in der geſtrigen Nacht Unbe⸗ 
kannte in die Remiſe ein, entwendeten aus den, daſelbſt unter⸗ 
gebrachten, Fleiſchbeſtänden 3 Zentner Fleiſch, im Werte von 
SR: Zloty, und verſchwanden, trotz der ſchweren Laſt, uner⸗ 
annt. 


u 


Siemianowitz und Umgebung 


Freundſchaft. Beim Kartenſpiel geht es manchmal recht 
böſe zu, und als Folge davon gab PR oft blutige Köpfe. 
Dem Arbeitsloſen M., von der ul. Katowicka, erging es vor 
ein paar Tagen ebenfalls nicht gut. Er ſpielte mit einem 
Bekannten Karten und gewann regelmäßig. Dies brachte 


ſeinen Gegner derartig in Wut, daß er ſich auf M. ſtürzte 
Auch das gewonnene Geld mußte er 
Als Arbeitsloſer ſollte 


und ihn arg zurichtete. | 
dem Verlierer wieder zurückgeben. 
man um Geld gar nicht ſpielen. 
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Laubſägevorlagen 


für Kinderſpielzeug 
Puppenmöbel, Tiere 
Teller und Ankerſätze 
Körbchen u. Käſtchen 
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Unſerer geehrten Kundſchaft empfehlen wir die 


Ilieger⸗Wettfahrt, Gänſeſpiel 
Motorrad⸗ und Hunderennen 
Neues Kaſperltheater, Fußball 


Beinahe ein ſchweres Verhrennungsunglück. Auf der 
Nichterſtraße 34 iſt am vorigen Dienstag in der Wohnung 
der Familie Holek der 5jährige Sohn beim Spielen mit 
Feuer verunglückt. Lediglich dem Umſtand iſt es zu ver⸗ 
danken, daß durch das laute Schreien des Jungen ein Nach: 
bar aufmerkſam wurde und durch das Fenſter in die Woh⸗ 
nung ſtieg, wo er den Kleinen aus der brenzlichen Situa⸗ 
tion rettete. Laſſet die Kinder nicht allein in der Wohnung. 

Wieder ein Einbruch um die Mittagsſtunden. Vorige 
Woche iſt in das Delikateſſengeſchäft Friedrich Kliſzez, auf 
der Wandaſtraße, ein Einbruch verübt worden, Aus der 
Ladenkaſſe entwendeten ſie den Inhalt von ca. 15 Zloty. 
Es müſſen dies zweifellos verwegene Kerle ſein, welche ſich 
die Mittagszeit zu ihrem Geſchäft ausſuchen. 

Jeſtnahme von Wohnungseinbrechern. Im Zusammenhang 
mit dem Wohnungseinbruch bei Friedrich Wieczorek, auf der 
Karola Miarki 6 in Siemianowis, die Mitte Auguſt d. Is. 
verübt worden iſt, arretierte die Kriminalpolizei jetzt den Lu⸗ 
bert Kandziora aus Siemianowitz, welcher ſchon mehrfach we: 
gen Diebſtahl vorbeſtraft iſt, ferner den Roman Mondratowst: 
aus Bittlow, Simon Banasz aus Siemianowitz. Als Mitſchul⸗ 
dige gilt eine Frauensperſon, die ſich ebenfalls vor Gericht 
wird verantworten müſſen. 5 


Einbruch. In die Stallungen des Geflügelhändlers 
Schulz. Richterſtraße 8, wurde in der Montagnacht von un⸗ 
bekannten Tätern ein Einbruch verübt. Geſtohlen wurden 
mehrere Cänſe und Hühner. Die Polizei iſt hiervon in 
Kenntnis geſetzt worden. f i 

Bittlow. (Warnung vor Ankauf.) Gewarnt wird 
vor Erwerb des Herrenfahrrades, Marke „Zygfryd“, Nr. 1279. 
welches, zum Schaden des Anton Wrobel aus Bittkow, aus 
einer Hofanlage, auf der ulica Ks. Stabika 43 in Michalkowitz, 
entwendet worden iſt. 


Schwientochlowitz und Umgebung 

Friedenshütte. (Auf der Straße zuſammenge⸗ 
brochen.) Der 26jährige Karl Wiciok aus Bukowino brach 
auf der ulica Niedurnego in Friedenshütte bewußtlos zuſam⸗ 
men. Er wurde nach dem Hüttenſpital geſchafft. Der Wicink 
iſt Epileptiker. 

Karol Emanuel. (Im Chauſſeegraben bewußt⸗ 
los aufgefunden.) Eine Polizeiſtreife fand in einem 
Graben an der Chauſſee Karol Emanuel der Wojciech Mazurek 
aus Althammer bewußtlos auf, welcher vorübergehend nach 
dem Spital in Kochlowitz geſchafft wurde. Mazurek iſt geiſtes⸗ 
ſchwach und iſt vor einigen Tagen aus dem Spital in Godulla⸗ 
hütte entwiſcht. Er wurde inzwiſchen nach dorthin wieder ein⸗ 
geliefert. ' 


Nyhnik und Umgebung 

Maſſen⸗Fahrraddiebſtähle im Kreiſe Nybnif, 

Der Viktor Duda aus Wielepole ſtahl von dem Bodenraum 
des Paul Grzegorczyk in Rybnik das hintere Rad eines Her⸗ 
renrades, ſowie verſchiedene andere Beſtandteile im Werte von 
70 Zloty. Duda iſt nach Ausführung dieſes Diebſtahls geflüch⸗ 
tet. — Aus einer Hofanlage wurde dem Wilhelm Kopla aus 
Rydultau das Herrenfahrrad, Marke „Zitto“, Nr. 12665, im 
Werte von 100 Zloty geſtohlen. — Dem Emanuel Palenga aus 
Czuchow, Kreis Rybnik, ſtahl ein bisher nicht ermittelter Tä⸗ 
ter das Herrenfahrrad, Marke „Oppel“, Nr. 1685220, im 
Werte von 200 Zloty. — Aus einem Hauseingang auf der ul. 
Marszalka Pilſudskiego in Rybnik wurde zum Schaden des 
Waclaw Adamczyk aus Rybnik das Herrenfahrrad, Marke 
„Opel“, Nr. 1 699 866 für 200 Zloty, geſtohlen. — Vor dem 
Poſtamt in Rybnik wurde das Herrenfahrrad, Marke „Witler“, 
Nr. 254982, im Werte von 220 Zloty, geſtohlen. Geſchädigt 
wurde der Joſef Nieſporek aus Rybnik. 


Schulkinder an Pocken erkrankt. Auf Anordnung des 
Kreisarztes wurde in Rybnik eine Volksſchule geſchloſſen, 
weil der Arzt bei mehreren Kindern Pockenerkrankungen 
feſtgeſtellt hat. Die Sanitätsbehörden Haken ſofort Maß⸗ 
N getroffen, um die Verbreitung der Seuche zu ver⸗ 
hindern. 
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TERMIN 
KALENDER 


Dieser einzige deutsche Termin-Kalender 
in Polen unterrichtet Sie über: 


rere 


da de laben 


ALTES TEE EDEL LEE LEIZ LEI EZ TELETTITZEITETTTITTIIIEIITITITETEITTIITEITTETTTTTTTTN 


ajerte in Dieter Reitun 


(X) Tragiſcher Tod. Einen wagiihen Tod fand kürz⸗ 
lich in der Gemeinde Czerwionka der dort wohnhafte 39: 
jährige Kriegsinralide Adalbert Früholz. Am vergan⸗ 
genen Sonntagvormittag, auf dem Wege zur Kirche befind⸗ 
lich, wurde er plötzlich in unmittelbarer Nähe der Dubensko⸗ 
grube von Krämpfen befallen, ſo daß er zu Boden fiel. Er 
kam hierbei mit dem Kopfe unglücklicherweiſe in dem nahe⸗ 
liegenden Teiche zu liegen, ſo daß er ertrank, ehe Hilfe 
zur Stelle war. Sofort aufgenommene Wiederbelebungs⸗ 
verſuche hatten leider keinen Erfolg. 

(X) Was nicht alles geſtohlen wird. Zwiſchen den Ort⸗ 
ſchaften Kokoſchütz und Czyzowitz wurde kürzlich zwiſchen zwei 
Telephonmaſten der geſamte Leitungsdraht geſtohlen. 

(x) Paruſchowitzer Spitzonben gefaßt. Wir berich⸗ 
teten kürzlich, daß aus einem vor dem Kaſino in Paruſcho⸗ 
witz ſtehenden Auto, zum Schaden des Chauffeurs Kacz⸗ 
marczyk aus Kattowitz eine Lederjacke und ein Photoappa⸗ 
rat mit Zubehör geſtohlen wurde. Die Polizei ermittelte 
nun als Täter einen gewiſſen Johann Hoſchek aus Paxu⸗ 
ſchowitz, welcher gemeinſam mit einer gewiſſen Marie 
Blasczyk, unbekannter Herkunft, den Diebſtahl verübte. Die 
geſtohlenen Sachen wurden Hoſchet abgenommen und dem 
rechtmäßigen Beſitzer wieder zugeſtellt. Er wurde in das 
hieſige Gerichtsgefängnis eingeliefert, während nach der B., 
die flüchtig iſt, noch geſucht wird. 


Kattowitz — Welle 408,7 
Freitag. 12,15: Mittagskonzert. 16,55: Engliſch. 17,35: 


Orcheſterkonzert. 20,15: Aus Warſchau. 23: Vortrag. 

Sonnabend. 12,50: Mittagskonzert. 18,30: Konzert 

= 125 Jugend. 20,15: Unterhaltungskonzert. 23: Leichte 
uſik. 


Warſchau — Welle 1411.8 
12,15: Mittagskonzert. 15,25: Vorträge. 
17,10: Vortrag. 17,35: Volkstümliche 
Vorträge. 20,15: Unterhaltungskonzert. 
22,40: Vortrag. 23: Tanzmuſik. 

Sonnabend. 12,15: Mittagskonzert. 15,25: Vorträge. 
16,40: Schallplatten. 17,10: Vortrag. 17,35: Nachmittags⸗ 
konzert. 18,05: Kinderſtunde. 18,30: Konzert für die Ja 
gend. 18,50: Vorträge. 20,15: Anterhaltungskonzert. 21,55: 
Vortrag. 22,10: Abendkonzert. 23: Tanzmuſik. 


Gleiwitz Welle 252. Breslau Welle 325. 


Freitag. 
16,55: Engliſch. 
Tänze. 18,50: 


Freitag, 13. November. 6,30: Funkgymnaſtik. 6,45: 
Schallplatten. 9,10: Schulfunk für höhere Schulen. 15.25: 
Stunde der Frau. 15,50: Das Buch des Tages. 16,05: 
Anterhaltungsmuſik. 17,15: Landw. Preisbericht; anſchl.: 
Nachwuchs. 17,50: Die Cholera in Breslau. 18,15: Schul⸗ 
funk für Berufsſchulen. 18,40: Die Bekämpfung des 
Schmerzes, 19,05: Wetter; anſchl.: Abendmuſik. 20: Was 


iſt Infektion und wie bekämpft ſie die moderne Medizin 
20,30: Konzert. 21,30: Abendberichte. 21,55: Blick in die 
Zeit. 22,20: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmän⸗ 
derungen. 22,35: Zehn Minuten Eſperanto. 22,45: Sport⸗ 
Wet en Sportarzt unterhalten ſich. 23,10: Die tönende 
ochenſchau. 23.20: Tanzmuft. 0,30: Funkſtille. 

Sonnabend, 14. November. 6,30: Funkgymnaſtik. 6,45: 
Schallplatten. 15,25: Die Filme der Woche. 15,50: Das 
Buch des Tages. 16,05: nterhaltungsmuſik. 17: Im 
Kampf um das Gehirn, 17.30: Landw. Preisbericht; anſchl.: 
Stunde der Muſik. 17,50: Das wird Sie intereſſieren! 
18,20: Die Zuſammenfaſſung. 18,50: Wetter; anſchl.: 
Abendmuſik. 19,30: Georg Wilhelm Friedrich Hegel zu 
ſeinem 100. Todestage. 20: Aus Berlin: Abendunterhal⸗ 


tung. 21,10: Abendmuſik. 22: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, 
Programmänderungen. 22,30: Mus Berlin: Vom Filmball. 


1.15: Funkſtille. 


Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mai in Kaltowiz. 
Druck und Verlag: „Vita“, naklad drukarski, Sp. z Ogr. odp. 
Katowice, Kosciuszki 29. 
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für das Jahr 


Sieuertermine 
Soziaiversicherung 
Dienstiverträge 
Wechselrecht 

Post- und Flugposffariſe 
Mahnverfahren 
verjährungsiermine 


————— U—U—U— 


ür Polen 


Das tägliche Handbuch des 
deutschen Landwirts in Polen 


8 Notizkalender, Land wirtschaft- und Tagelohz- 
Tabollen, Fülterungs- m. Düngornormen, Steuer 
nd Sozlalversicherung, Neuster Postiarif. 
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